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LITURGIEWISSENSCHAFT terfakultät würdigend, ckizziert Dorothea Has-
pelmath-Finatti (1 30) den Zugang ZuUuU!T

Liturgik VOo  3 Hans-Christoph Schmidt-Lauber.
©  e Feulner, Hans-Jurgen / Seper, Danıel Hg.) Er WT Professor für Praktische TheologieJahre Liturgilewissenschaft un Sakra- der Evangelisch- 1heologischen Fakultät Immententheologie der Universitä Wıen
Rückblicke Einblicke Ausblicke (Öster- eil „Einblicke” wird anhand ausgewählter

Ihemen cdas kirchliche Uun: theologische Ver-reichısche Studien ZUT Liturglewissenschaft
un Sakramententheologıie 12) | ıt Verlag, eständnis VO  3 Liturgiewissenschaft dargelegt:

Maxıimilian Heim sich mıt der (H14S$5-
Muüunster 2020 uro 39,90 (D) tischen Maxıme auseinander, dass dem (JO0L-
uro 39,90 (A) ( HF 53,90 ISBN Y /8-3-643- tesdienst nichts vorzuziehen E1 13350999-4 Marılanne Schlosser reflektiert den Inneren
Der Sammelband, herausgegeben VOo  3 Hans- 7Zusammenhand VOo  3 lturgle Uun: Kontempla-
Jurgen Feulner Uun: Daniel eper, erschien zu on AUS der Perspektive der spirituellen T1heo-
50-Jährigen Bestehen des liturgiewissenschaft- logie 143-157) Daniel eper geht ın seinem
lichen Lehrstuhls der Unıiversita: Wiıen. Beltrag 159-179) der konkreten Umsetzung
rob Uumrıssen kann cdas Werk 1ın WwWwel Teile Uun: der daraus sich ergebenden notwendigen
gegliedert werden: einesteils 1n€e thematisch- Interdisziplinarität des auf dem / weiten atı-
wissenschaftliche Auseinandersetzung miıt den kaniıschen Konzil propaglerten Diktums, Cdie
Schwerpunkten des Lehrstuhls ın den fünf VT - Liturgiewissenschaft E1 den Hauptfächern

Dekaden ), andernteils als rechnen vgl 16), nach DIie tärken Uun:
Dokumentation der bisherigen wissenschaft- tTenzen der Vergleichenden Liturglewissen-
lichen Qualifikationsarbeiten, Clie Lehr- schaft, als 1n€e der Forschungsmethoden, der
stuhl betreut wurden, Uun: der Jubiläumstagung sich der Lehrstuhl ın Wiıen ce1t seinem Ke-
celhbst 359-390) Der thematische eil wurde stehen besonders verpflichtet weif, analysiert
üÜüberaus durchdacht wiederum ın drei Bereiche Predrag Bukovec ın selNer Auseinandersetzung
untergliedert: Rückblicke ), Einblicke 181-232) Den Themenblock „Ausblicke” be-
131-232) un: Ausblicke 233-357) Dabe!i 1st ctreiten 1mmM Sinne des intergenerationellen AÄus-
erfreulicherweise erwähnen, dass Cdie Jewel- tausches Wwe1 ehemalige Uun: WEe] MOMENLANE

Assistenten des Lehrstuhls. DIie Ziele Uun: Auf-ligen Teile paritätisch zwischen profilierten
Fachvertretern Uun: „Nachwuchswissenschaft- gaben der Liturgiewissenschaft Uun: die damit
ler  ‚6C aufgeteilt wurden. Dem thematischen verbundenen zukünftigen Herausforderungen
Block 1st 1ne Einleitung 15-84 vorgelagert, reflektiert Andreas Redtenbacher 235-261)
ın welcher urt Kardinal och ZuUu!r Bedeutung anhand verschiedener Wegmarker des Faches.
der Liturgiewissenschaft für Cdie Okumene Ewald Volgger 263-310) geht mithilfe der
erijert 25-44 Uun: der derzeitige Ordinarius „Altarweihe“ 1mmM L1Iinzer Mariendom der rage
Hans-Jurgen Feulner cdas Selbstverständnis der nach, ob sich cdas liturgiewissenschaftliche Ver-
Wiıener Liturgiewissenschaft ckizziert. Feulner eständnis 1mmM Bereich des Kirchenraumes nicht

1ICU auszurichten habe un: Cdie / weitenunternımmt ber auch, dass selnen Beıltrag
parallel zu Sammelband ın WEe] Bereiche Vatikanischen Konzil festgelegten Paradigmata
aufteilt, Cdie einerseIts thematisch, andererseits noch ausstehend ın der konkreten Feiergestalt
dokumentarisch angelegt sind OM1 spiegelt integrieren E1 Marıa Fallmann- Kerrutt

311-324) Uun: FElias Haslwanter 325-357)Cdieser Artikel 45-84 ın 11UCEC das Anliegen des
gesamten Werkes wider. Rudalf Pacik gewährt geben Einblick ın ihre jeweiligen Forschungs-
ın selinem persönlich gehaltenen Beıltrag EI1IN- projekte. Fallmann- Kerrutt beschäftigt sich miıt
blicke ın cdas Leben un: Wirken des erstien der Trauungsliturgie ın den unterschiedlichen
Lehrstuhlinhabers, Johannes Emminghaus christlichen TIraditionen. Haslwanter beleuchtet
_Ahnlich richtet uch Harald Buchin- cdas Desiderat der ‚westlichen Orthodoxie“
CI selinen Part 105-117) über ans]örg Auf DIie akribisch recherchierte 1STE aller

Dissertationender Maur (Professor ın Wiıen VOo  3 1985 bis 1999 Diplomarbeiten 361-374),
AUS, legt ber noch einen besonderen Schwer- 375-383) un: der einen Habilitation (384)

welche Lehrstuhl betreut wurden, verdeut-punkt auf cdas Wissenschaftsverständnis VOo  3

Auf der Maur. In Öökumenischer Welse Cdie fu- licht exemplarisch Cdie Früchte VOo  3 Jahre 1L.1-
ammenarbeit mıt der evangelischen Schwes- turgiewissenschaft Uun: Sakramententheologie
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◆ Feulner, Hans-Jürgen / Seper, Daniel (Hg.): 
50 Jahre Liturgiewissenschaft und Sakra-
mententheologie an der Universität Wien. 
Rückblicke – Einblicke – Ausblicke (Öster-
reichische Studien zur Liturgiewissenschaft 
und Sakramententheologie 12). Lit Verlag, 
Münster 2020. (391) Pb. Euro 39,90 (D) / 
Euro 39,90 (A) / CHF 53,90. ISBN 978-3-643-
50999-4.

Der Sammelband, herausgegeben von Hans-
Jürgen Feulner und Daniel Seper, erschien zum 
50-jährigen Bestehen des liturgiewissenschaft-
lichen Lehrstuhls an der Universität Wien. 
Grob umrissen kann das Werk in zwei Teile 
gegliedert werden; einesteils eine thematisch-
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den 
Schwerpunkten des Lehrstuhls in den fünf ver-
gangenen Dekaden (87– 357), andernteils als 
Dokumentation der bisherigen wissenschaft-
lichen Qualifikationsarbeiten, die am Lehr-
stuhl betreut wurden, und der Jubiläumstagung 
selbst (359 – 390). Der thematische Teil wurde 
überaus durchdacht wiederum in drei Bereiche 
untergliedert: Rückblicke (85  –130), Einblicke 
(131– 232) und Ausblicke (233 – 357). Dabei ist 
erfreulicherweise zu erwähnen, dass die jewei-
ligen Teile paritätisch zwischen profilierten 
Fachvertretern und „Nachwuchswissenschaft-
lern“ aufgeteilt wurden. Dem thematischen 
Block ist eine Einleitung (15 – 84) vorgelagert, 
in welcher Kurt Kardinal Koch zur Bedeutung 
der Liturgiewissenschaft für die Ökumene re-
feriert (25 – 44) und der derzeitige Ordinarius 
Hans-Jürgen Feulner das Selbstverständnis der 
Wiener Liturgiewissenschaft skizziert. Feulner 
unternimmt es aber auch, dass er seinen Beitrag 
parallel zum Sammelband in zwei Bereiche 
aufteilt, die einerseits thematisch, andererseits 
dokumentarisch angelegt sind. Somit spiegelt 
dieser Artikel (45 – 84) in nuce das Anliegen des 
gesamten Werkes wider. Rudolf Pacik gewährt 
in seinem persönlich gehaltenen Beitrag Ein-
blicke in das Leben und Wirken des ersten 
Lehrstuhlinhabers, Johannes H. Emminghaus 
(88 –104). Ähnlich richtet auch Harald Buchin-
ger seinen Part (105 –117) über Hansjörg Auf 
der Maur (Professor in Wien von 1985 bis 1999) 
aus, legt aber noch einen besonderen Schwer-
punkt auf das Wissenschaftsverständnis von 
Auf der Maur. In ökumenischer Weise die Zu-
sammenarbeit mit der evangelischen Schwes-

terfakultät würdigend, skizziert Dorothea Has-
pelmath-Finatti (119  –130) den Zugang zur 
Liturgik von Hans-Christoph Schmidt-Lauber. 
Er war Professor für Praktische Theologie an 
der Evangelisch-Theologischen Fakultät. Im 
Teil „Einblicke“ wird anhand ausgewählter 
Themen das kirchliche und theologische Ver-
ständnis von Liturgiewissenschaft dargelegt: 
Maximilian Heim setzt sich mit der monas-
tischen Maxime auseinander, dass dem Got-
tesdienst nichts vorzuziehen sei (133  –141). 
Marianne Schlosser reflektiert den inneren 
Zusammenhand von Liturgie und Kontempla-
tion aus der Perspektive der spirituellen Theo-
logie (143 –157). Daniel Seper geht in seinem 
Beitrag (159 –179) der konkreten Umsetzung 
und der daraus sich ergebenden notwendigen 
Interdisziplinarität des auf dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil propagierten Diktums, die 
Liturgiewissenschaft sei zu den Hauptfächern 
zu rechnen (vgl. SC 16), nach. Die Stärken und 
Grenzen der Vergleichenden Liturgiewissen-
schaft, als eine der Forschungsmethoden, der 
sich der Lehrstuhl in Wien seit seinem Be-
stehen besonders verpflichtet weiß, analysiert 
Predrag Bukovec in seiner Auseinandersetzung 
(181–  232). Den Themenblock „Ausblicke“ be-
streiten im Sinne des intergenerationellen Aus-
tausches zwei ehemalige und zwei momentane 
Assistenten des Lehrstuhls. Die Ziele und Auf-
gaben der Liturgiewissenschaft und die damit 
verbundenen zukünftigen Herausforderungen 
reflektiert Andreas Redtenbacher (235 – 261) 
anhand verschiedener Wegmarker des Faches. 
Ewald Volgger (263 – 310) geht mithilfe der 
„Altarweihe“ im Linzer Mariendom der Frage 
nach, ob sich das liturgiewissenschaftliche Ver-
ständnis im Bereich des Kirchenraumes nicht 
neu auszurichten habe und die am Zweiten 
Vatikanischen Konzil festgelegten Paradigmata 
noch ausstehend in der konkreten Feiergestalt 
zu integrieren sei. Maria Fallmann-Kerrutt 
(311–  324) und Elias Haslwanter (325 – 357) 
geben Einblick in ihre jeweiligen Forschungs-
projekte. Fallmann-Kerrutt beschäftigt sich mit 
der Trauungsliturgie in den unterschiedlichen 
christlichen Traditionen. Haslwanter beleuchtet 
das Desiderat der „westlichen Orthodoxie“.

Die akribisch recherchierte Liste aller 
Diplomarbeiten (361–  374), Dissertationen 
(375 – 383) und der einen Habilitation (384), 
welche am Lehrstuhl betreut wurden, verdeut-
licht exemplarisch die Früchte von 50 Jahre Li-
turgiewissenschaft und Sakramententheologie 
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der Katholisch- 1heologischen Fakultät der der Lektüre des eltrags VO  3 Melanie Wald-
Universitai Wiıen. e abschließende Fotodo- Fuhrmann den Posıtiven Effekten gemein-
kumentation inklusive des Tagungsprogramms schaftlichen Singens treffe ich bei den spärlich
385-390) unterstreicht Cdie Rückbindung des gewordenen Spazlergängen ın Orona-Zeiliten
Sammelbandes Cdie Jubiläumsfeierlichkeit, 1n€e Dame, die MI1r bekundet, 61€ brauche Jetz
wobel anzufragen Ist, ob 1n€e Fotodokumenta- wieder Cdie versammelte Gemeinschaft, ın der
on nicht 11UT den erstien Halbtag, sondern Clie 61€ singen könne un: ın der 61€ sich eingebettet
gesamte Feijerlichkeit abdecken sollte. An dieser erfahren kann Im UÜbrigen hätte 61€ durch den
Stelle 1st uch anzumerken, dass Cdie Druckqua- Entzug uch deutlich gemerkt, WIE wichtig für
11tät der insgesamt zwolf Farbbilder ausbaufähig 61€ der Kirchenraum s€l1, Ca 61€ dort eın SallZ
wWware. anderes Erleben habe als zuhause ın ihren vIier

Der Sammelband stellt 1n€e cehr AUS- Wänden. DIiese drei Beispiele 1mmM Sinne der 1ın
Mischung AUS Dokumentation der der Publikation eroörterten Fragestellungen

Tätigkeiten des Lehrstuhls ın den VELSANSCHENN mögen genugen, deutlich machen, dass
Jahren Uun: der thematischen Auseinander- lturglie miıt ihren Zeichensystemen Uun: SYIIL-

setzung miıt den den Lehrstuhl betreftfenden bolbeladenen Vollzügen VOo  3 der vielfältigen
Forschungsfeldern dar Darüber hinaus VT - asthetischen Wirkung lebt, Clie wissenschaftlich
deutlicht der Dreischritt Rückblicke E1In- erkundet Uun: dargestellt werden kann. [Nesem
blicke Ausblicke, dass sich das Fach lturgle- 1el haben sich Cdie Herausgeber Melanie Wald-
wissenschaft un: Sakramententheologie (und Fuhrmann, Klaus elier Dannecker Uun: ven
SOM1tT uch der Wiıener Lehrstuhl) ın einem Boenneke ın ihrem transdisziplinären Ansatz
dynamischen Prozess befindet. [ Mes wird uch auf internationaler Kasıs verschrieben, 1L.1-
durch Clie paritätische Aufteilung der einzelnen turglie als Gefüge „VOIN sinnlichen Eindrücken,
eıtrage hervorgehoben. Abschließend C1 - Cdie sich einer multisensorischen Wahrneh-
cscheint erwähnenswert, dass für 1n€e litur- ILUNg verbinden, Clie beeindrucken, berühren,
giewissenschaftliche Publikation eın „relativ“ faszinieren, ber uch befremden, abstofßen
hoher Frauenanteil (zehn Autoren Uun: drei der Irrtieren können, ‘ (7) analytisch miıt den

Methoden unterschiedlicher wissenschaftlicherAutorinnen) erreicht wurde
LiINZ FIlorian Wegscheider Disziplinen reflektieren Uun: besprechen.

DIie durch Cdie partiıcıpatio ACLUOSA der (Jeme1ln-
de als SaNZCI zugewachsene Aufgabe des (1E-

+ Wald-Fuhrmann, Melanıe Dannecker, staltens, cdas zugleich ihr Erleben 1st, 1st gepragt
Klaus etfer Boenneke, ven Hg.) Wır- VOo individuellen Uun: zugleich gemeinsamen

Rezeptionsverhalten, das durch die Ansätze derkungsästhetik der ıturgie. Transdisziplinä-
Perspektiven (Studien ZUT Pastorallitur- Wahrnehmungsforschung erkundet werden

kann Daher cst1imme ich den Herausgebern Zgıe 44) Verlag Friedrich Pustet, Regensburg
20720 Kart Uuro 36,00 (D) Uuro 39,10 WE 61€E 1mmM Vorwort melnen, „dass Cdie rage
(A) ( HF 36,/4 ISBN Y /8-3-791 7/-3105-6 nach der Rolle der Sinnlichkeit Uun: Leiblich-

keit der Gottesdienstteilnehmenden für ihr
Während ich einem Forschungsprojekt ZuUuU!T Erleben 1mmM Gottesdienst ebenso verfolgenswert
lturgle ın meılner Ordensgemeinschaft arbeite 1st WI1IE diejenige nach dem Status, den 111a den
Uun: den Bericht eiInNnes Jungen Musikers lese, der Kunsten Uun: asthetischen Ausdruckformen 1mmM

selinen Heimatpfarrer ın ITroppau/heute UOpa- Gottesdienst beimisst, der diejenige nach der
AUS Wiıen 15896 schreibt, habe 1mmM Schotten- Haltung, Cdie 111a gegenüber der 1mmM Grunde

ct 1ft eın Lied gehört, cdas ih zutiefst berührt manipulativen Absicht liturgischer Performanz
Uun: bewegt habe, un: melne Gedanken dabei unfer den sO7zil0kulturellen Bedingungen WEeSsT-
erinnernd Cdie Ausführungen VOo  3 Komano licher Moderne einnimmt“. (13) ES geht Cdie
Guardini gehen, der über se1in Erleben der Erkundung rationalen un: emotionalen Er-
Komplet auf Burg Rothenfels berichtet, kommt lebens Uun: Erfahrens ın un: der lturgle,
MIr das Buch Wirkungsästhetik der ıLurgie. 1mmM utilitaristischen Sinne 1n€e UOptimilerung
Transdisziplinäre Perspektiven ın die and. Miıt der gegebenenfalls Bestatigung der konkre-
viel Interesse Uun: mıt wachsender Zustimmung ten Liturgiegestalt miıt ihrem Gehalt 1mmM Blick
habe ich Cdie einzelnen eıtrage der Studien ZUT haben Verantwortliche ın der Ausbildung
Pastoralliturgie gelesen un: bedacht. ach VOo  3 Handelnden ın der lturglie (Priester,
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◆ Wald-Fuhrmann, Melanie / Dannecker, 
Klaus Peter / Boenneke, Sven (Hg.): Wir-
kungsästhetik der Liturgie. Transdisziplinä-
re Perspektiven (Studien zur Pastorallitur-
gie 44). Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 
2020. (216) Kart. Euro 38,00 (D) / Euro 39,10 
(A) / CHF 38,74. ISBN 978-3-7917-3105-6.

Während ich an einem Forschungsprojekt zur 
Liturgie in meiner Ordensgemeinschaft arbeite 
und den Bericht eines jungen Musikers lese, der 
an seinen Heimatpfarrer in Troppau/heute Opa-
va aus Wien 1896 schreibt, er habe im Schotten-
stift ein Lied gehört, das ihn zutiefst berührt 
und bewegt habe, und meine Gedanken dabei 
erinnernd an die Ausführungen von Romano 
Guardini gehen, der über sein Erleben der 
Komplet auf Burg Rothenfels berichtet, kommt 
mir das Buch Wirkungsästhetik der Liturgie. 
Transdisziplinäre Perspektiven in die Hand. Mit 
viel Interesse und mit wachsender Zustimmung 
habe ich die einzelnen Beiträge der Studien zur 
Pastoralliturgie 44 gelesen und bedacht. Nach 

an der Katholisch-Theologischen Fakultät der 
Universität Wien. Die abschließende Fotodo-
kumentation inklusive des Tagungsprogramms 
(385 – 390) unterstreicht die Rückbindung des 
Sammelbandes an die Jubiläumsfeierlichkeit, 
wobei anzufragen ist, ob eine Fotodokumenta-
tion nicht nur den ersten Halbtag, sondern die 
gesamte Feierlichkeit abdecken sollte. An dieser 
Stelle ist auch anzumerken, dass die Druckqua-
lität der insgesamt zwölf Farbbilder ausbaufähig 
wäre.

Der Sammelband stellt eine sehr aus-
gewogene Mischung aus Dokumentation der 
Tätigkeiten des Lehrstuhls in den vergangenen 
50 Jahren und der thematischen Auseinander-
setzung mit den den Lehrstuhl betreffenden 
Forschungsfeldern dar. Darüber hinaus ver-
deutlicht der Dreischritt Rückblicke – Ein-
blicke – Ausblicke, dass sich das Fach Liturgie-
wissenschaft und Sakramententheologie (und 
somit auch der Wiener Lehrstuhl) in einem 
dynamischen Prozess befindet. Dies wird auch 
durch die paritätische Aufteilung der einzelnen 
Beiträge hervorgehoben. Abschließend er-
scheint es erwähnenswert, dass für eine litur-
giewissenschaftliche Publikation ein „relativ“ 
hoher Frauenanteil (zehn Autoren und drei 
Autorinnen) erreicht wurde.
Linz	 Florian Wegscheider

der Lektüre des Beitrags von Melanie Wald-
Fuhrmann zu den Positiven Effekten gemein-
schaftlichen Singens treffe ich bei den spärlich 
gewordenen Spaziergängen in Corona-Zeiten 
eine Dame, die mir bekundet, sie brauche jetzt 
wieder die versammelte Gemeinschaft, in der 
sie singen könne und in der sie sich eingebettet 
erfahren kann. Im Übrigen hätte sie durch den 
Entzug auch deutlich gemerkt, wie wichtig für 
sie der Kirchenraum sei, da sie dort ein ganz 
anderes Erleben habe als zuhause in ihren vier 
Wänden. Diese drei Beispiele – im Sinne der in 
der Publikation erörterten Fragestellungen – 
mögen genügen, um deutlich zu machen, dass 
Liturgie mit ihren Zeichensystemen und sym-
bolbeladenen Vollzügen von der vielfältigen 
ästhetischen Wirkung lebt, die wissenschaftlich 
erkundet und dargestellt werden kann. Diesem 
Ziel haben sich die Herausgeber Melanie Wald-
Fuhrmann, Klaus Peter Dannecker und Sven 
Boenneke in ihrem transdisziplinären Ansatz 
auf internationaler Basis verschrieben, um Li-
turgie als Gefüge „von sinnlichen Eindrücken, 
die sich zu einer multisensorischen Wahrneh-
mung verbinden, die beeindrucken, berühren, 
faszinieren, aber auch befremden, abstoßen 
oder irritieren können,“ (7) analytisch mit den 
Methoden unterschiedlicher wissenschaftlicher 
Disziplinen zu reflektieren und zu besprechen. 
Die durch die participatio actuosa der Gemein-
de als ganzer zugewachsene Aufgabe des Ge-
staltens, das zugleich ihr Erleben ist, ist geprägt 
vom individuellen und zugleich gemeinsamen 
Rezeptionsverhalten, das durch die Ansätze der 
Wahrnehmungsforschung erkundet werden 
kann. Daher stimme ich den Herausgebern zu, 
wenn sie im Vorwort meinen, „dass die Frage 
nach der Rolle der Sinnlichkeit und Leiblich-
keit der Gottesdienstteilnehmenden für ihr 
Erleben im Gottesdienst ebenso verfolgenswert 
ist wie diejenige nach dem Status, den man den 
Künsten und ästhetischen Ausdruckformen im 
Gottesdienst beimisst, oder diejenige nach der 
Haltung, die man gegenüber der im Grunde 
manipulativen Absicht liturgischer Performanz 
unter den soziokulturellen Bedingungen west-
licher Moderne einnimmt“. (13) Es geht um die 
Erkundung rationalen und emotionalen Er-
lebens und Erfahrens in und der Liturgie, um –  
im utilitaristischen Sinne – eine Optimierung 
oder gegebenenfalls Bestätigung der konkre-
ten Liturgiegestalt mit ihrem Gehalt im Blick 
zu haben. Verantwortliche in der Ausbildung 
von Handelnden in der Liturgie (Priester,  


